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Wir empfehlen unseren!

Mitgliedern

27er Kallstadt«
Rotwein

Flasche0.9V,
26 er Dürkheim«

Rotwein
Flasche0.90,

Rer Königsbachr
Rotwein

Flasche1.05,
ZerMedoc (Bordo

Flasche2.00,
24er Ungstein«

Rotwein '
Flasche1.80,

27er Bücking«
Rosenglanz , weiß

Flasche1.05,
6er Maikammerer,

weiß
Flasche1.05,

26er Neustadter
Vogelfang , weiß

Flasche1.80.
25er Haardter

Nandelring , weiß
Flasche1.80.

Nalaga , Bermouth
Schaumweine

Preis ohne Glas.
Flaschenpfand lO Psg.
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ihere Auskunft erteilt
l König , Sattlermeisier,

Schömberg.
mg. Goltesdtt
in Neuenbürg.

Sonntag den 18. März.
<S. Laetare.)

r Predigt (Leidensgesch. I»
>Nr. 196):

Dekan Dr. Megerlin.
hr Christenlehre (Töchter)

Stadtoikar Ietter.
!vch. abends 8 Uhr Bibel-
de im Gemeindehaus,
aldrennach ist am Donners¬
abends 8 Ubr Bibeistm'de

«th. GoUMeW
in Neuenbürg.
Sonntag den 18. März.
Predigt und Amt.

>r Christenlehre und Andacht
Montag den 18. März
(Fest des hl. Josef)

hr Predigt und Amt.
Andacht.
3n Birkenfeld.
Sonntag den 18. Mürz.

Ihr Predigt und hl. Melk

iwsitrs
Blatt. Der Enztälsr.

Zweite»
Blatt.

86. Jahrgang.^ 65.

Württemberg.
Altensteig, 16. März . (Raubmord ?) Gestern abend kurz

vor 7 Uhr wurde die 65 Jahre alte Seifensieders-Witwe Friede¬
eike Steiner in ihrem Blute vor dem Ladentisch liegend tot auf-
gesunden. Der Kopf zeigte eine breite klaffende Wunde, aus der
die Gehirnteile heraushingen. Die Wunde ist mit einer Eisen-
Lange, mit der man die Ladentüre zu schließen Pflegte, bel¬
ieb rächt worden. Noch gestern abend gegen )411 Uhr traf dre
Mordkommission aus Stuttgart ein. Sie konnte jedoch bis jetzt
keinerlei Spuren des Täters entdecken. Um einen Persönlichen
Feind kann es sich Wohl kaum gehandelt haben, denn Frau
St .'incr, die ein Ladengeschäft in der Poststraße oberhalb des
Sternen " betrieb, war in allen Kreisen beliebt und geachtet.
Allem Anschein nach handelt es sich um einen Raubmord , denn
-as Geld der Kasse lag umhergestreut auf dem Boden. Es
konnte allerdings noch nicht festgestellt werden, ob tatsächlich
Geld oder andere Gegenstände geraubt wurden.

Stuttgart , 15. März . (Fragen des Ausverkaufswesens.) Der
kinzelhandelsausschuß des Württ . Industrie - und Handelstags
befaßte sich in seiner letzten Sitzung u. a. auch auf Veranlassung
-er Arbeitsgemeinschaftdes württ . Einzelhandels mit der Frage
-er Ueblichkeit von Saison - und Jnventurverkäufen in Pelz¬
waren in d.-r Konsektionsbranche. Auf Grund eingehender
Erhebungen gelangte der Einzelhandelsausschuß des Württ.
Industrie - und Handelstages zu der Auffassung, daß die Ueblich-
ftit von Saison - und Inventurausverkäufen in Pelzwaren , so¬
weit die Konfektionsbranchein Frage stehe, nicht in Zweifel ge¬
zogen werden könne. Durch diesen Beschluß des Einzclhandels-
«usschusses des Württ . Industrie - und Landeistags ist somit,
zumal die dafür die Grundlage bildenden Erhebungen sich auch
auf ganz Württemberg erstreckt haben, die Ueblichkeit der Sai¬
son- und Inventurausverkäufe von Pelzwaren in der Konfek-
lionsbranche für das ganze Land festgestellt.

Stuttgart , 16. März . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 18. März : Jonny spielt auf (7)4—10);
Dienstag : Der Troubadour (8—10)4); Mittwoch: Jonny spielt
«uf (8—10)4) ; Monnerstag : Carmen (710 )4) ; Samstag:
Die verkaufte Braut (7)4- 10) ; Sonntag , 25. März : Aida (6)4
bis 10); Dienstag : Die verkaufte Braut (8—10)4) ; Mittwoch:
Tristan und Isolde (6)4—11). — Kleines Haus : Sonntag,
18. März : 1. Morgenfeier : Ibsen und wir , Vortrag Wilh.
Schäfer (11)4—12X) — Peterchens Mondfahrt (3)4—5)4) —
Kleine Komödie (7)4—9)4) ; Montag : Peer Gynt (7—10)4) ;
Dienstag : Rosmersbolm (8—10)4) ; Donnerstag : Zwölftansend
(7—9)4) ; Freitag : Die Zeche zahlt Koritke (8—10)4) ; Sams¬
tag : Rosmersholm (7—9)4) ; Sonntag . 25. März ; Peterchens
Mondfahrt (3)4- 5)4) — Kleine Komödie (7)4—9)s) ; Montag:
Persisches Ballett : Scherz, List und Rache — Tanzsuite (8 bis
S)4) ; Dienstag : Zwölftausend (7)4—9)4); Mittwoch : Rosmers¬
holm (8—10)4). — Liederhalle: Sonntag , 18. März : 8. Sym-
phoniekonz:rt -Hauptprobe (11—1); Montag , 19. März : 8. Sym-
phoniekonzert (8—10). — Haus des Deutschtums: Freitag:
23. März : 4. Veranstaltung des W. Theaterbundes : Der Schau¬
spieler (8- 10) Uhr.

Stuttgart , 16. März . (Wiederherstellung der verbrannten
Wiener Grundbücher.) Nach einer Bekanntmachung des württ.
Justizministeriums ist von den beim Brand des Wiener Justiz-
Valastes am 15. Juli 1927 vernichteten Grundbüchern rund ein
Drittel wiederhergcst-llt worden. Bis zum 30. April 1928 haben
«He Personen, die sich durch den Bestand oder die Rangordnung
einer in die neuen Einlagen aufgenommenen Eintragung in
ihren Rechten verletzt glauben, bei dem Landesgericht Wien
Widerspruch gegen die betreffende Eintragung zu erheben.

Stuttgart , 16. März . (Verleitung zum Meineid.) Der
Arbeiter Wilhelm Metzger von Rohr wurde wegen Verleitung
zum Meineid zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart , 14. März . (Die Aufhebung der Reitschulabtei-
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lung Ludwigsburg .) Das Innenministerium hat auf die An¬
frage des Abg. Schees wegen der Aufhebung der Reitschulabtei-
lung Ludwigsburg folgende Antwort gegeben: Auf Grund der
Abmachungei: mit den alliierten Mächten ist vor etwa einem
Jahr die Zahl der Polizeibeamten der einzelnen Länder neu
festgesetzt worden. Hierdurch ist die Stärke , insbesondere der
kasernierten Schutzpolizei, wesentlich verringert worden. Ntatur-
gemäß müssen die Nachteile, die sich aus einer Zersplitterung
der noch verbleibenden verringerten Polizeikräfte ergeben, mög¬
lichst vermieden werden. Eine Folge hiervon ist, daß auch
die Polizeireitschulabteilung Ludwigsburg nicht länger gehalten
werden kann. Es muß weiterhin darauf verwiesen werden,
daß die Aushebung der Abteilung eine Verringerung der Ver¬
waltungskosten zur Folge hat und eine weitere Einschränkung
des Pferd .bcstandes der Schutzpolizei ermöglicht. Unter diesen
Umständen bedauert das Innenministerium , nicht in der Lage
zu sein, von der Durchführung der Auflösung der Reitschul¬
abteilung Ludwigsburg Abstand zu nehmen. Für die Stadt¬
gemeinde Ludwigsburg von Seiten des Innenministeriums
einen Ausgleich zu schaffen, sieht das Innenministerium leider
keinen Weg.

Zuffenhausen, 16. März . (Ehrlichkeit und Dank.) Am
Dienstag nachmittag hat ein Schalterbeamter bei dem hiesigen
Postamt einem 17jährigen Mädchen auf einen Hundertmark¬
schein 10 Mark zuviel herausgegeben. Nach einer halben Stunde
hat das betreffende Mädchen die 10 Mark dem Schalterbeamten
wieder zurückgebracht, worüber er sich sehr freute. Mit einem
kurzen „besten Dank" wurde das Mädchen verabschiedet. Das
war die Anerkennung der Ehrlichkeit eines bedürftigen Mäd¬
chens.

Heilbronn, 15. März . (Blutiger Ausgang einer Hochzeit.)
Hier findet zurzeit die Verhandlung gegen 4 Mitglieder des
Hessigheimer Athletik-Sportvereins statt, nämlich den 26 Jahre
alten Bauhilfsarbeiter Ernst Nägele, den 23 Jahre alten Stein¬
brucharbeiter Gottlob Haiber, den 20 Jahre alten Weingärtner
Emil Veigel und den 26 Jahre alten Weingärtner Paul Mozcr.
Diese hatten anläßlich der Verheiratung ihres Vorstandes der
Hochzeit in Kleiningersheim angewohnt. Auf dem Heimweg
wurden sie von Kleiningersheimer Burschen mit Steinen be¬
worfen. Darauf gingen sie, die noch in Begleitung von wei¬
teren Mitgliedern des Vereins waren, zum Angriff gegen die
Kleiningersheimer vor. Einer von diesen, der 30 Jabre alte
Ernst Kallenberger, wurde erwischt und erhielt einen Prügel¬
hieb auf den Kopf, der einen Schädelbruch und den Tod zur
Folge hatte. Die Angeklagten hatten vor der Tat ziemlich viel
Alkohol zu sich genommen. Die Anklage lautet auf gemein¬
schaftliche Körperverletzung mit Todesfolge. Insgesamt sind 13
Zeugen geladen.

Hellbraun, 16. März . (Die Liquidation der Firma Otto
Weber.) In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats trat Ober¬
bürgermeister Beuttnger mit Schärfe verschiedenen Behauptun¬
gen entgegen, die gelegentlich der Liquidation des Otto Weber-
Verlags hier kolportiert wurden. Diese Märchen sollen dazu
dienen, die wahren Ursachen des von eingeweihten Kreisen
längst vorausgesehenen Bankrotts zu vertuschen. In einem
Rundschreiben der beiden Liquidatoren an die Gläubiger war
behauptet worden, der Preis des Verkaufs an die neue Firma
— 50 000 Mark — sei so nieder, weil Heilbronn ein Platz sei,
der sich wirtschaftlich auf dem absteigenden Ast befinde. Dem¬
gegenüber sprach der Oberbürgermeister von einer „Unverfro¬
renheit erster Gitte". Nicht der Platz Heilbronn sei schuldig an
dem Zusammenbruch, sondern die Unfähigkeit der Herren Weber
auf wirtschaftlichem und persönlichem Gebiet.

Rottcnburg , 16. März . (80. Geburtstags Kupferschmied
Vollmer feiert morgen den 80. Geburtstag . Schon mit 9 Jahre»
war er im Dom Chorknabe und über 30 Jahre Mitglied deS
St . Moritz-Kirchenchors und Mitglied des Kirchenstistungsrats»
bis er infolge Gebrechen des Alters diesem Ehrendienst entsage»
mußte. Den Feldzug machte er 1870 71 im 2. Jägerbatl . mit.
Er wurde bei der Erstürmung von Champigny schwer ver¬
wundet. Dem Gemeinderat gehörte er über 20 Jahre ununter¬
brochen an . 18 Jahre tat er Dienst in der Gewerbebank als
Mitglied des Aufsichtsrats. Außerdem war er einer der hervor¬
ragendsten Sänger des Liederkranzes.

Kohlstetten, OA. Münsingen, 16. März . (Wenn man de«
Sonntag vergißt .) Einem in der Nähe des Bahnhofs wohnen¬
den Arbeiter widerfuhr neulich doppeltes Mißgeschick. Um ja
rechtzeitig ins Geschäft zu kommen, sprang er nur halb angeüei-
det in den Morgenzug . Damit nicht genug, mußte ihn auch
der Schaffner im Zug darauf aufmerksam machen, daß heute
Sonntag sei und daß er wegen seiner ungültigen Karte strafbar
sei. Wie aus den Wolken gefallen starrte er den Schaffner an.
Aus der nächsten Station mußte er beschämt aussteigen und zum
Dank für seinen Uebereifer hemdärmelig und zu Fuß nach
Hause gehen.

Obcrsteinbach, OA. Oehringen,
Waldbrandstifter.) Ter Brandstifter,

16. März.
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zwischen Obersteinbach und Mittelsteinbach den Wald der für sw.
Standcsherrschaft Waldenburg und Oehringen an 6 Stelle»
vorsätzlich angezündet hat, wurde in Waldenburg in der Person
des Dienstknechts Fritz Assenheimer von Stuttgart ermittelt
und festgenommen. Der Täter , der in Obersteinbach in Arbeit
stand, ist geständig. Assenheimer ist früherer Fürsorgezögling
und hat die Tat aus Mutwillen begangen.

Feuerwchrordmmg einer schwäbischen Reichsstadt. Eine
köstliche Satire auf die Krähwinkeleien der kleinen schwäbischen
Reichsstädte findet sich in der „Reise nach dem Kürbislande " von
AnselMus Rabiosus von 1782, wo cs heißt: Sobald ein Feuer
ausbricht, sollen die Turmwächter, sofern sie nicht schlafen oder
in der Schenke sitzen, an die große Glocke anschlagen. Die
Spritzen müssen jährlich zweimal, im Frühjahr und im Herbst,
probiert werden, versteht sich, wenn es die Witterung zuläßt
oder die Polizei nicht darauf vergißt . Endlich haben Se . Exzel¬
lenz der erste Präsident auf das Schärfste verordnet, daß, so oft
ein Feuer auskommen will, jedesmal die Spritzen drei Tage
zuvor vollkommen hergerichtet werden Und in Bereitschaft stehe»
sollen, was später noch verschärft wird. Erstens sollen nicht
nur die großen Spritzen, sondern alle Wassereimer zur rechte«
Zeit, nämlich drei Tage vor der Brunst , gefüllet werden und in
Bereitschaft sein. Zweitens sollen nach jeder größeren Brunft
durch 14 Tage drei Mann von der Bürgerschaft bei der Nacht
Wache kalten und, um nicht einzuschlafen, fleißig trinken. Drit¬
tens soll während dieser 14 Tage zweimal in der Nacht im
ganzen Burgsried gestreift und dieses den Morgen vorher Lurch
den öffentlichen Trommetschlag bekannt gemacht werden. Vier¬
tens soll endlich derjenige, der zuerst bei einem wirklichen Feuer¬
ausbruch Lärm macht, auf der Stelle in Verkäst genommen
werden. Eben das soll auch ollen jenen widerfahren, .hie
sagen werden, cs sei irgendwo Feuer gelegt worden.

Vermischtes.
Der Mörder des Postagenien Karl geständig. Unter dem

Verdacht, den Postagenten Karl auf der Straße von LenggrieS
nach Fall ermord ) und beraubt zu haben, wurden die Brüder
Lorenz und Sebastian Kernlinger in ihrer Wohnung in Mün¬
chen verhaftet. Die Verdachtsmomente verdichteten sich im
Lause des Mittwoch immer mehr und schließlich hat nun der
21 Jahre alte Lorenz Kernlinger nach längerem Leugnen daS
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Katharine mußte an sich halten , um nicht zu weinen, der
Trennungsschmerz drohte sie zu überwältigen — Aber er
kam >a wieder, und dann gehörte er ihr ; es konnte ja nicht
anders jein — und in diesem beglückendenGedanken ließ
sie ihn ziehen.

^ 77.Und er kam wieder, ganz überraschend: außer dem
alten Voß hatte niemand eine Ahnung davon. Der hatte
immer so verschmitzt gekachelt in letzter Zeit , wenn sie nach
-er Ankunft der Herren gefragt hatte , denn merkwürdiger¬
weise wurde in den Briefen und Karten , die sie bekam,
gar nichts davon erwähnt.

„Ich weiß nicht, weiß wirklich nicht, gnädiges Fräulein!
Es muß den Herren wirklich jo gut da unten gefallen , daß
sie das Wiederkommen ganz vergessen, anders kann ich mir
-as gar nicht denken! Na , sie wissen aber auch, daß beim
alten Boß alles aufs beste aufgehoben ist; da können sie
schließlich in Ruhe wegbleiben"

Pfingsten fiel in diesem Jahre ziemlich früh , schon Ende
Dkai - und Pfingsten mußte doch der Baron wieder zu
Haus sein und mit ihm der andere, nach dem ihr Herz so
sehnsüchtig verlangte Sie war eine viel zu gesunde Natur.

sich unnützem Schmachten und Sehnen hinzugeben —
aber hier war es stärker als sie! Wie oft las sie die Briefe
vnd Karten durch, die er ihr schrieb — jeder hätte sie lesen
können, jo harmlos war der Inhalt — Briefe über das
nueressantr Leben und Treiben an der Riviera , Berichte
über seinen Gesundheitszustand, der sich täglich kräftigte —
und doch hatte sür sie jedes Wort eine heimliche Bedeutung

Der Hiinmelsahrtstag war angebrochen In strahlender
Blaue wölbte sich der Himmel über der prangenden Erde
^ " lttr Frühe hatte sich Katharine ausgemacht Sie
Gatte Gerdas Grab mit frischen Blumen geschmückt und war

dann zuletzt nach Bresjenhoj gegangen Heute zum ersten
Male hatte sie das Trauergewand um ihren Pater abgelegt
und sich mit einem weißen Kleide geschmückt, oas mit
schwarzen Schleifen verziert war Es war ihr >0 festlich
und feierlich zumute, daß sie sich unmöglich in die Farbe
der Trauer hüllen konnte. Sie stand im Wohnzimmer des
Herrenhauses und ordnete die Blumen , die sie unterwegs
in bunter Menge gepflückt, in den Schalen, als sie sich plötz¬
lich umfaßt fühlte Sie schrie vor Ueberrajchung laut auf
— „süßes, süßes Mädchen," flüsterte er in ihr Ohr

„Hans Detlev, Hans —," jubelte sie, und lachend und
weinend hing sie an seinem Halse Aber dann wurde sie
sich bewußt, wie ihre Freude sie verraten ; glühendrot im
Gesicht, mit gesenkten Augen stand sie vor ihm, an den
sie mit jo vieler Liebe und Sehnsucht gedacht.

„Katharine , Süße , Liebe —" sanft hob er 'hr Gesicht in
die Höhe und blickte lächelnd in die strahlenden Augen, und
was er darin las , mußte ihn wohl befriedigen — denn
ohne ein Wort zu sagen, schloß er sie in die Arme und
drückte einen innigen Kuß auf ihren blühenden Mund.

„Mein holdes Lieb, Hab' ich dich endlich," tagte er leise,
voll tiefer Bewegung — „du hast mich doch lieb —

„Du weißt 's. Hans Detlev " flüsterte sie — „oder viel¬
mehr, du weißt es nicht, wie sehr —" sie schmiegte ihr Ge¬
sicht an seine Brust , und liebkosend streichelte er ihr schim¬
merndes Haar Lange standen sie so umschlungen, und ein
heiliges Elücksgefühl durchbebte ihn.

„Sag mir , Hans Detlev, wo du herkommst, so plötzlich,
so unvermutet — wenn ich dich auch täglich schon erwartet
hatte ?" fragte sie.

„Die Sehnsucht ließ mir keine Ruh«! Herr von Freesen
traf in Halle einen Bekannten und kommt erst heute Abend
So lange konnte ich nicht mehr warten ; deshalb bin ich
vorausgefahren . Ich war schon unten im Dorfe. Hab' deine
Mutter und deinen Bruder begrüßt , die mir sagten, du
seiest wahrscheinlichhier zu finden . Und nun Hab' ich dich
gefunden und mit dir mein Glück! —

„Ja , mein Lieb, und jetzt beneide ich keinen Kaiser und
König, seit ich dich habe," sagte er fröhlich. Lächelnd und

voller Stolz sah sie auf den Geliebten , dessen blitzende
Augen aus dem sonnengebräunten Gesicht so übermütig
strahlten , dessen ganze Persönlichkeit wiedergefundene Kraft
und Gesundheit atmete.

„Katharine , nun können wir doch gleich unser Glück ver¬
künden " — Doch wehmütig schüttelte sie den blonden Kopf

„Nein , mein Hans , noch nicht! Warte noch Du weißt
doch. Papa - . Ach, wenn er das erlebt hätte , wie würde
er sich gefreut haben ! Er hat dich sehr gern gehabt und
immer viel auf dich gehalten . Ich möchte nicht pietätlos
scheinen, laß uns unser Glück noch für eine Weile behalten;
wenn wir es auch Onkel Freesen und Mütterchen jagen
müssen — sonst aber doch niemand !"

„Du Haft recht! Verzeih, ich dachte nicht gleich daran "
Hand in Hand traten sie hinaus in den blühenden Gar¬

ten. Unwillkürlich lenkten sie ihre Schritte nach dem See,
der in träumerischer Ruhe dalag Libellen tanzten in dem
grünen Schilfe, und zitternde Sonnenstrahlen brachen sich
in dem klaren Wasser, das den blauen Himmel wider¬
spiegelte Ernst und sinnend stand Krafft davor und blickte
aus das schlichte Holzkreuz, das die Stelle zeigte, wo man
Gerda gefunden Eng schmiegte sich Katharine an ihn und
flüsterte : „Sie hat dich sehr lieb gehabt . Hans , die arme
Gerda !"

Ihre Gedanken begegneten sich in diesem Punkte . Er
schüttelte sein trübes Sinnen von sich und sagte:

„Ja , sie war einem Irrlicht gleich, das alles nach sich
zieht und ins Verderben bringt , wenn man nicht zur rechten
Zeit umkehrt ! Aber ich habe mich zurückgefunden, mein
Lied, früher , als du weißt, und war von jener Perwirrung
geheilt — du hast es bewirkt ! Glaubst du es mir ?"

„Ja , mein Hans, " sagte sie mit innigem Ton.
„Ich Hab» dir so viel abzubitten "
Eie legte ihm die Hand aus den Mund . „Laß gui sein.

Liebster, es war traurig genug ? Ich weiß, daß du mich jetzt
liebst, daß niemand und nichts mehr zwischen uns steht, und
das genügt mir ! Du weißt ja nicht, mein Hans , was ich
gelitten habe um dich — und nun ist es kein Traum —
»ein , schöne, beglückende Wirklichkeit, daß ich dich habe!"

(Fortsetzung folgt.)
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Geständnis abgelegt , daß er die Mordtat allein ausgeführt habe.
Der Hauptverdacht , Laß Lorenz Kernlinger der Mörder sei,
gründete sich darauf , daß er über seinen Aufenthalt während
der Zeit der Atordtat keine genügende Auskunft geben konnte
Kernlinger hatte der Polizei erklärt , daß er am Lag ' ^ge des Mords
bei einem Wirt tätig gewesen sei. .
der Polizei vorgeladen und bezeichnete die Behauptung des Ver¬
hafteten als eine Lüge . Bei einer Gegenüberstellung gab dann
Kernlinger auch zu, daß er die Unwahrheit gesagt habe . Die
Familie Kernlinger wohnte erst seit 5. März in München und
hatte sich überhaupt noch nicht polizeilich angemeldet . Ueberdas Geständnis des Mörders wird nun weiter bekannt : Kern¬
linger hat dem Staatsanwalt erklärt , er habe nicht die Absicht
gehabt , den Mann zu töten , sondern ihn nur zu berauben . Er
lauerte dem Postagenten Karl an einem abgelegenen Wege auf
und schlug ihn zuerst mit einem Gummiknüppel nieder . Als
sich Karl zur Wehr setzte, schoß er einige Male gegen ihn und
schließlich tötete er ihn durch einen Schuß in den Kopf . Dann
schleppte er die Leiche nach dem Fundort an der Isar und nochdem Raub durchwatete er das niedere Wasser der Isar , wobei
er von einer Bauersfrau aus größerer Entfernung beobachtet
wurde . Der Raubmörder hatte zur Ausführung seine Tat zwei
Anzüge und eine Ledermappe bei sich. Er kleidete sich nach der
Tat in einem nahen Walde um , begab sich dann nach Tölz,
wo er von einem Autobesitzer ein Auto bestellte und sich nach
München fahren ließ . Er stieg hier am Karlsplatz aus und
begab sich in seine Wohnung . Das Geld versteckte er in einer
fremden Speicherabteilung des Hauses , in dem er wohnte , den
Revolver im Kaminabzug . Der gesamte geraubte Betrag von
13 500 Mark wurde von der Münchener Kriminalpolizei in
einem kleinen Säckchen versteckt aufgefunden.

Wemversteigerimg . Bei Geheimrat Dr . v. Bassermann-
Jordan in Deidesheim fand die größte Weinversteigerung desJahres sticht. Aus dem Umsatz wurden 2 'S 700 Mark erlölt.

Zahlen , die zu denken geben. Wir haben in Deutschland4892 000 Haushaltungen , aber nur 4523000 Wohnungen . In
18714 Wohnungen befinden sich 3 und mehr Haushaltungen.86 Prozech aller wohnungslosen Familien Hausen in Klein¬
kind Mittelwohnungen . In jeder 5. Wohnung hat der Inhaber
fremde oder verwandte Untermieter . Bon den Neubauwohnun¬
gen haben 35,5 Prozent 1—3 Räume , 57 Prozent 1—6 Räume
und 7.5 Prozech gleich 7 und mehr Räume.

Märchenhafte Fischzüge. Ein wahrhaftes Heringswunder
erlebten an einem der letzten Tage eine Anzahl Fischer an derseeländischen Nordküste bei Hundestedt . Ihre Heringswaden
wurden derartig von Fischen angefüllt , daß sie die Netze nicht
entleeren konnten , sondern sie in Schlepp nehmen mußten , um
sie an Land zu bugsieren . Als man am Abend die Bergung
beendet hatte , zeigte es sich, daß dieser einzige Fischzug 100 000
Kilo Heringe erbracht hatte . Der Fang wurde in 10 Eisen¬
bahnwagen z. T . nach Deutschland verschickt. Auch an der nor¬
wegischen Küste werden in dieser Zeit ungeheure Mengen von
Heringen gefangen . Bei Lindeshaes nehmen 250 Kutter an der
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i teil . Gestern wurde ein Rekordsang von 15000 Hekto-
itern gemacht.

Bcnzinexplostorr im Fahrstuhlschacht . In einer Lampen¬
fabrik in Köpenick ereignete sich am Montag bei der Reinigung
der Gleitschienen des Fahrstuhls mit Benzin ein schwerer Un¬
fall . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache schoß Plötzlich
aus dem Benzinbehälter eine gewaltige Stichflamme hervor , diedie Kleider aller umstehenden Personen ergriff und in Brand
setzte. Der Lagerverwalter der Firma starb an den erlittenen
Brandwunden und 4 weitere Personen liegen zum Teil schwer
verletzt im Krankenhaus.

Die längste Weltreise eines deutschen Kriegsschiffes . Der
dieser Tage in der Heimat eingetroffene Schulkreuzer „Emden"
ist genau 16 Monate der Heimat fern gewesen , hat fremdeMeere und Länder gesehen, hat deutsches Ansehen in der Welt
wieder gestärkt, hat den vielen Ausländsdeutschen die Grüßedes Deutschen Reiches gebracht . Viele Aufgaben hat der neue
erste Kreuzer der meichsmarine zu erfüllen gehabt , glänzend hat
er sie gelöst . Die Weltreise des Kreuzers „Emden " war keine
Spazierfahrt . Sie hat an alle Teilnehmer harte Anforderun¬
gen gestellt. Erster Zweck der Reise war , den Offiziersnachwuchs
der Reichsmarine auszubilden . 100 Kadetten waren an Bord.
Eine selbstverständliche Pflicht war es für die neue „Emden ",
aus der Weltreise die Stätten aufzusuchen , die mit dem Zlamendes Traditionsschiffes , mit der alten „Emden ", Zusammenhängen.
Der neue Kreuzer konnte für die gefallenen „Emden "-Kamera-
den (8 Offiziere , 29 Unteroffiziere und 92 Mann ) am Orte desUnterganges , angesichts des zerschossenen Schiffsrumpfes , bei
den Cocosinseln am 15. März 1927 eine schöne Gedenkfeier ab¬
halten mit Bordgottesdienst , Ansprachen des Schisfspfarrers
und des Kommandanten , wonach die Kadetten einen Äorbeer-
kranz mit dem Eisernen Kreuz ins Meer versenkten . Als das
Schiff im Herbst vorigen Jahres Südamerika besuchte, sah man
die Kampfplätze des Spee -Geschwaders bei Coronel und den
'Falklandsinseln , in Valparaiso legte man am Denkmal des
Kreuzergeschwaders einen Kranz nieder , am 1. November , dem
Tag von Coronel , vereinigte eine Gedächtnisfeier am Denkmalfür den Grafen Spee in Punta Arenas , in Südchile bei Feuer-
tand , die „Emden "-Besatzung mit der deutschen Kolonie und
den chilenischen Freunden . So ehrte Kreuzer „Emden " die
Kameraden der alten Marine . Die beiden anderen Ausgaben,
den Ausländsdeutschen ein Bote des Mutterlandes zu werden
und Freundschaftsbande mit anderen Ländern zu knüpfen , sindebenso gut erfüllt worden . Kreuzer „Emden " hat die längste
Weltreise gemacht, die ein deutsches Kriegsschiff bisher aus¬
geführt hat , nur Australien blieb unberührt , Afrika und Ame¬
rika wurden bis zur Südspitze umrundet . Am 14. November
1926 war das Schiff aus Wilhelmshaven ausgelaufen , zuerst
besuchte man die Kanarischen Inseln und Teneriffa , wobei manmit dem inzwischen außer Dienst gestellten Linienschiff „Han¬
nover ", das seine letzte Auslandsreise machte, die letzten Grüße
austauschte . Anfang Januar besuchte man die Skapoleon -JnselSt . Helena , dann Kapstadt , rundete Südafrika , fuhr in den
Indischen Ozean , nachdem man noch Zansibar und Mombossa
in Britisch -Ostafrika besucht hatte . Die Märchenwelt Nieder-ländisch-Zndiens grüßte den Kreuzer , die Seychellen , Sabang,
Padang auf Sumatra , die Cocosinseln , Java , Makassar aus
Celebes sind Stationen dieser wundervollen Reise . Dann ging
sie weiter nach Japan , wo die „Emden "-Leute von der Bevölke¬
rung sehr herzlich ausgenommen wurden , Uokohama und Tokio
wurden , mit der japanischen Marine hielt man gute Freund¬
schaft. Die zweite Hälfte der Weltreise galt Amerika . Von
Alaska bis Feuerland wurde die Westküste bereist. Durch Har-bourauf  Menten , Juneau , Sitka , als Hafen der Verewigten

mexnamicyen »ru,re, Panama , oie Vauplycyen von EcuadD
Peru , Chile, hier ganz besonders herzlich ausgenommen,Südamerika überhaupt dem deutschen Wesen zugeneigt ist
gentinien , Brasilien , in allen 3 Ländern enge Verbunden^
mit den Marinen , bis über Haiti und St . Thomas , über k!,
Azoren und den nordspanischen Hafen Villagarcia die Heimat
angetreten wurde . Erhebend war überall der Zusammenbau
der Ausländsdeutschen , von weit her waren sie gekommen m,
den Kreuzer zu sehen, so in Kapstadt aus Südwestafrika ^
Seattle aus den Vereinigten Staaten , in Valparaiso und Ri,
de Janeiro aus den weiten Pampas Südamerikas . Die Ach!die noch durch die Entdeckung der größten bisher bekannt» '
Meerestiefe durch die „Emden " von 10 793 Meter zwisL>»>
Makassar und Nagasaki von sich reden machte, ist beendet, reit 1
an Erinnerungen und Geschenken betreten die „Emden "-Lwtzin Wilhelmshaven wieder Heimatboden.

Selbstmord eines Grazer Anstaltspfarrrrs ? In der M
Versorgungsanstalt in Graz wurde Donnerstag nachmittag
Anstaltspsarrer Leopold Jans tot aufgefunden . Er sollte uw
4 Uhr nachmittags die Einsegnung einer Leiche vornehmen, Di
er nicht erschien und auch keine Absage eingclaufen war, M
man Mchschau und fand den Gesuchten gefesselt und tot tu
seiner Wohnung auf . Die Umstände , daß die im 2. StoKvexj^
gelegene Wohnung von innen versperrt war und in der Wchhnung nichts fehlte , läßt einen Selbstmord des Pfarrers in eim« !
Anfall von Wahnsinn vermuten . Mord dürste nicht vorliweu. !

Ein Goldbarren ins Meer gefallen . Als am Freitag nGmittag 60 Goldbarren im Werte von je 50 MO Dollar an Hör¬
des italienischen Dampfers „Roma " gebracht wurden , stürzte» ^
2 Barren ins Meer . Der eine wurde von Tauchern wieder!

stunden . In Bankkreisen wird vermutet , daß das Gold einer
ank aus Newyork für Rechnung der Eanca d'Jtalia ent- !nommen wurde . Zuverlässiges ist ledoch nicht bekannt . SM

die Vermutung stimmen , dann würde es sich hier um die erste»
Goldankäufe bandeln , die seit d m .Kriege für die italienischeRegierung auf dem Newyorker Markt erfolgten.

Ein kostspieliger Tunnelbau . Eine hübsche Geschichte ko»dem etwas langwierigen Bau eines Tunnels kann man in
rumänischen Blatt „Adevarul " lesen. Im Jahre 1917 began»die österreichisch-ungarische Armee mit dem Bau des Tunnel»
zwischen Jlva mica und Magura . Er sollte die Eisenbahnlinie»
Siebenbürgens , mit denen der Bukowina verbinden , wodurchleicht Truppen an die russische Front geworfen werden konnten
Es wurden allein 4 Elektrizitätswerke aufgestellt , um die Bohr¬
maschinen zu betreiben . Ms dann der Umsturz kam, war der
280 Meter lange Tunnel schon fast fertig , er hätte nur nochausgemauert werden muffen . In diesem Zustand wurde er vo»
den Rumänen übernommen . Da er nicht nur eine strategische,sondern auch eine große wirtschaftliche Bedeutung besaß, so
sollte er baldmöglichst fertiggestellt und dem Verkehr übergeben
werden . Die betreffenden Faktoren , die der Staat damit
betraute , sahen sofort , daß es da ein gutes Stückchen Geld z»
verdienen gebe, und , was die Hauptsache war , aus keine allz»
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67 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Hans war berauscht von der Hingebung , die aus Katha¬

rines Worten sprach, fest preßte er das holde Mädchen an
sich, und in dem Kuß , den er aus ihre Lippen drückte , lag
das heilige Gelöbnis , sie vor des Lebens Kümmernissen zu
schützen, soviel in seiner Macht stand

Mit Freuden hatte der Baron am Abend , als er an¬
kam , vernommen , daß Krafft und Katharine sich gefunden

„Na , endlich , mein Lunge ! Dacht ' ich es doch, daß du
nun keine Ruhe mehr hättest , du warst ja wie im Fieber
auf unserer Rückreise . Ich freue mich, daß du deine dum¬
men Bedenken endlich hast schwinden lassen , gequält hast
du dich und mich redlich damit — du trägst trotz allem einen
ehrlichen Namen , — und der andere , den du bekommen
wirst , ist auch nicht schlecht ! — Und Katharine hast du rich¬
tig hier getroffen ? Nun ja , der alte Boß hat uns ja ge¬
treulich Bericht erstattet , daß sie hier nach dem Rechten ,e-
sehen ! — Ja . ja , solch unverhofftes Wiedersehen,
meinen Segen habt ihr . Kinder — "

„Ja , Sie sind mein gütiger Vater und Freund —
„Ach , Unsinn ." polterte der Baron , „wie oft soll ich

dich erinnern — kannst du mir gar nicht den kleinen Ge¬
fallen tun und „du " zu mir sagen ? Ich sollte meinen , das
wäre nun abgemacht und oft genug erörtert — "

„Das kann ich nicht annehmen , das ist zuviel !"
„Du dummer Junge , hätte ich beinahe gejagt , was kannst

d« nicht annehmen ? Siehst vu nicht , daß das der krasseste
Egoismus von mir ist ') Ich will dich an mich ketten , du
sollst immer um mich sein und lollsl mein Alter .-in bißchen
erfreuen ! — Ich fänd ' im Grabe keine Ruhe , wenn ich nicht
wüßte , was nach meinem Tode aus meinem geliebten Brcs-
senhof wird . Dafür Hab' ich mich nicht gemüht , daß nach

meineni Lode verfallen soll , was seit dreihundert Jahren
in meiner Familie ist ! — — — Da ich kein Kind mehr
habe , ist 's doch nicht mehr als recht , daß du Bressenhos be¬
kommst — du bist mir jetzt der Nächste : von dir weiß ich,
daß du in meinem Sinne weiterwirtschaften und es aus
der Höhe erhalten wirst ! Meiner Frau wird es auch nicht
gerade unangenehm sein , daß die Sache aus diesem Wege
die beste Lösung findet — Und die Sorge , daß du deiner
Katharine keinen ehrlichen Namen geben kannst , bist du
nun hoffentlich auf diese Weise los, - oder ist dir der
Name Freesen noch nicht gut genug für sie —

„Mein gütiger Vater — !"
„Siehst du , so will ich es hören ! — Da gibt 's nun k<-»ne

Widerrede mehr — in dieser Woche noch werden die nötigen
Schritte getan — ich adoptiere dich in aller Form des
Rechtes — und da soll doch der Kuckuck, wenn nicht aus
deinen Verlobungsanzeigen stehen wird „Hans Detlev von
Freesen " — der Name soll nicht aussterben mit mir . na,
und aller Voraussicht nach wird er ja nicht nur aus zwei
Augen bleiben —" , er faßte Hans Detlev an den Schul¬
tern , „ Junge , fühlst du denn nicht , wie mich das glücklich
macht , daß ich diesen Ausweg gefunden ! Jetzt habe ich
auch wieder Freude am Leben , wenn ich sehe , daß ich noch
ein paar Menschen gefunden , die ich wirklich lieb habe und
die mich auch wieder lieben !"

-Es dauerte gar nicht lange , so waren die nötigen
Formalitäten erfüllt , und Hans Detlev Krafft trug von
jetzt an den Namen Freesen , nachdem seine Pslegeeltern
sich mit allem einverstanden erklärt hatten Er war nach
Breslau zu ihnen gefahren und hatte ihnen alles erzählt,
und mit innigsten Dankgefühlen gegen die , die seine Kino¬
heil so treulich gehütet , reiste er nach seiner neuen Heimatwieder ab.

Der Baron atmete auf , als alles im Klaren war . Was
er innerlich gelitten , lag hinter ihm . damals war ja auch
jedes tiefere Nachdenken und Grübeln über Vas Unglück,
das ihn betroffen , zurückgedrängt durch die Sorge um den
durch Schuld seiner Tochter so schwerverwundeten Mann,
den er in sein Herz geschlossen , der ihm nun etwas Ersatz

für das verlorene Kind bot und der ihn auch verstand Er l
freute sich an dem Glück der heimlich Verlobten , die nicht
lange nach der Veröffentlichung ihrer Verlobung auch den z
Bund fürs Leben schlossen Katharine war zu Hause ent- i
behrlich , denn dort wirtschaftete seit dem Herbst eine junge 1
Frau Wilhelm von Buchwaldt ho-ite nur das Trauerjahr
um seinen Vater abgewartet und dann ein hübsches , fri¬
sches Mädchen heimgesührt . das er während seines Aufent¬
halts in Mecklenburg kennen gelernt hatte . Zm engste » 2 ,̂
Kreise nur feierten Hans Detlev und Katharine ihre Ver - '
mählung . und strahlend vor Wonne fuhr sie an des Ge- !
liebten Seite nach dem sonnigen Süden . Der hatte ihn
gesund gemacht , und der sollte auch sein junges Glück I
sehen , wie Hans Detlev sagte.

Hellmut von Brühl war mit unter den Geladenen . Er
stand ganz im Bann von Lotte von Buchwaldt . die er als
Tischdame hatte Sie hatte viel Ähnlichkeit mit ihrer
Schwester Katharine , dieselbe schöne Gestalt , dietelben
blauen Augen und blonden Haare In ihrem ganzen Auf¬
treten konnte sie die Großstadt nicht verleugnen , sie war
sehr elegant angezogen und sah bildschön in dem hellblaue«
Seidenkleid aus , das ihre Tante ihr nicht kostbar genughatte schenken können — Auch Lotte fand viel Gefalle«
an dem schneidigen , flotten Reileroffizier , der mit Be¬
dauern schied, aber sein Wiederkommen für den Herbst l»
sichere Aussicht stellte!

(Schluß folgt .)

Sinnsprüche.
Gib dein Herz um keine Krone.
Gib es einem , der dich liebt:
Damit er dann nachher zum Lohne
Dir das seine wiedergibt.

Bist du immer recht gewandelt,
Fühle dich an Freuden reich ; ?
Ob du Dank dafür erhandelt »
Oder Undank , sei dir gleich . >
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schwere Weise. Sie „Sauten" also fleißig 9 Jahre am Tunnel,
-er aber heute auch nicht viel anders ausfieht, wie am Anfang.
Aber anders sieht es in der Staatskasse aus , aus der jährlich
roo Millionen Lei in den gierigen Schlund des Tunnels , — oder
wo andershin — verschwanden. Bis jetzt hat der Staat 965
Millionen Lei verloren. Dem Senator der nationalen Bauern¬
partei Boila , kamen aber unlängst die diesbezüglichen Akten in
die Hände, er schlug Lärm , und die seltsamen „Bauarbeiten ",
bei denen nichts gebaut, wohl aber der Bestand der Staatskaffe
abaebaut wurde, werden bald ein Ende genommen haben.

Bilder der Zerstörung im Santa Clara -Tal . Vom Flug¬
zeug aus bietet das durch den Dammbruch verwüstete Santa
Clara -Tal den Anblick eines breiten Bandes des Zerstörung.
Acht Kilometer lang bis zum Ozean sieht man die in der Sonne
glanzenden Schlammflächen zerstörter Organgen - und Obst¬
plantagen, zusammengewirbelte Häuser von Landstätten, ver¬
bogene Schienenstränge und zerstörte Brücken. Der Ozean rstmit den Trümmern entwurzelter Bäume bedeckt. Raubvögel
der kalifornischenWüste durchfliegen auf der Suche nach Aas
die Lust. Samaritergruppen sind noch immer damit beschäftigt,
die Toten wegzutragen. Der Ingenieur und Erbauer der Tal¬
sperre sagt, nur ein Erdbeben oder ein Dynamitattentat hätten
die Talsperre zerstören können. Da sich beides nicht ereignet
hat, bleibt die Annahme einer fehlerhaften Konstruktion be¬
stehen. Die Untersuchung ist eingeleitct. Der Schaden betragt
etwa 80 Millionen Dollar und die Zahl der Toten ist 500. Los
Angeles trägt die Begräbniskosten. Der Gouverneur von Kali¬
fornien ist im Katastrophengebiet angekommen. Ein riesiges
Polizeiaufgebot ist zusammengezogen, um Plünderungen zu
verhüten. „

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse hatte in dieser Woche eine ungleich¬
mäßige Tendenz. Bei der fast völligen Geschäftsstille, die von
der weitgehendenDesinteressierung der zum Teil an Auslands-

börsen abgewanderten Privatkundschaft Zeugnis ablegte, ver¬
stimmten vor allem Gerüchte von einer bevorstehenden Newhorker
Diskonterhöhung. Der Berliner Metallarbeiterstreik ist zwar er¬
ledigt, aber das fast völlige 9Nachlassen des Publikumsg-eschäfts
veranlaßte die Spekulation zu Realisationen und Blanko¬
abgaben. Die amerikanische Freigabe-E>ill ist inzwischen durch
die Unterzeichnung durch 'den amerikanischen Präsidenten rechts¬kräftig geworden. Sie übt aber keinerlei Anregung mehr aus,
da die Börse in der sicheren Erwartung dieses Ausgangs die
Gewinnmöglichkeiten in den Kursen bereits vorgenommen hatte.
Bei der großen Geschäftsstille auf den meisten Märkten ent¬
wickelte die Kulisse auf einigen Spezialgebieten stärkere Tätigkeit
und die dabei erzielten Kurssteigerungen trugen im Verlauf der
Woche dazu bei, daß die Tendenz des Gesamtmarktes freund¬
licher wurde. Eine lebhafte Spezialhausse gab es vor allembei den Kunstseide-Aktien. Auch für einige Braunkohlen- und
Elektrowerte sowie für Farbenaktien lagen Anregungen vor.
Das Gros der Märkte , vor allem der Montanmarkt , blieb
überwiegend still. Die Rentenmärkte waren ohne nennens¬
werte Veränderungen.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt ist eine mäßige Entspan¬
nung eingetreten, die aber weniger in die Erscheinung trat , da
gleich wieder die Vorbereitungen zum Medio-Termin begannen.
Ja sogar Ultimo-Vorbereitungen wurden bereits in ziemlichemAusmaße getroffen. Aus diesem Grunde waren die Geldsätze
immer noch sehr hoch. Tagesgeld notierte 6>L—8 Prozent,
Monatsgcld 7^ —8 ^ Prozent . Monatsgeld ist stark gesucht.
Das Angebot von kurzfristigem Geld nahm etwas zu, was damit
zusammenhängt, daß die für das Monatsende aufgenommenen
langfristigen Gelder am Tagesgeldmarkt noch kurzfristig aus¬
geliehen werden. Die Einzahlungen auf die Industrie -Obliga¬
tionen von insgesamt 165 Millionen Mark, die am 5. März
fällig waren, wirkten sich immer noch aus, da die Einzahlungen
bei den Finanzämtern am Einzahlungstermin nie voll bewirft
werden, sondern sich bis zu 6 Wochen hinziehen. Der Geld¬
markt wird daher auch weiter mit der Abwicklung dieser Trans¬
aktion belastet sein.

Produktenmarkt.  Auf den Produktenmürkten habe«
die Weizen- und Roggenpreise erneut angezogen. Die Tendenz
blieb fest, zumal die Hausse an den ausländischen Märkten fort¬
dauerte. Bei Hafer war das Angebot sehr knapp, so daß bei
großer Nachfrage ebenfalls höhere Preise bewilligt werde»
wußten . Der Preisanstieg hat aber den Geschäftsumfang etwas
eingedämmt. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse bliebe»
Heu und Stroh mit 6F bzw. 1,4 Mark pro Doppelztr . un¬
verändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
218 (ü 5), Roggen 253 (4- 6), Sommergerste 230 (unv.), Hafer
238 (4- 11) Mark je pro Tonne und Mehl 35 (unv.) Mark proDoppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit 137)»
gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben. Die Häute¬
auktionen verliefen wieder etwas fester bei leicht anziehenden
Preisen für Kalbfelle und schwere Häute. Leichte Häute lagen
weiter vernachlässigt. Das Ledergeschäft ist unverändert . In
der Textilwirtschaft ist die Geschäftslage unsicher geworden
und die Bedarfsdeckungen erfolgen nur in kleineren Mengen.
Das Geschäft in der Wollindustrie ist schleppend und auch die
Baumwollindustrie berichtet über unbefriedigenden Geschäfts¬
gang. Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse stellte sich alS
Rekordmesse dar und wird als die erfolgreichste internationale
Messe seit der Währungsstabilisierung beurteilt. Das Jnlands-
wie Exportg .-schüft bat in allen Warengattungen eine starke An¬
regung erfahren . Das Geschäftsergebnis eröffnet günstigere
Aussichten für die Zukunft.

Viehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten gab es in
dieser Woche unter allen Gattungen , Großvieh, Kälbern undSchweinen, beachtlich? Preisbefestigungen. Bei ausreichende»
Zutrieb war das Geschäft lebhaft.

Holzmarkt.  Die Rvndholzmärtte zeigen jetzt ein ruhi¬
geres Aussehen. Die Käufer setzen ihre Versuche, auf die Preise
zu drücken, mit zunehmendem Erfolg fort . Für Bauholz ist
eine Zunahme der Frühjahrsbestellungen zu beobachten.

>n cksnkbsr grSStsr ru vorteilliüten Preisen
L M5o81f,

Alle Arten

MAIN
in hochkeimfähiger Qualität in den bestbewährtesten Sorten

empfiehltKüttl. kiAlilMr Me..HeseMrg,
Gartenbau und Samenhandlung.

Verkaufsstelle in Birkenfeld:
Xclufmcrnn HHU.  Kirchstraße.

Neuenbürg.

Konfirmation
empfehle meine

N Rot - und lveih - lvrine,
verschied. Sorten Flaschenweine , sowie Keßler
Sekt zu billigen Preisen.

Gg. « chaude, Weinhandlung,
Telefon 100.

Neuenbürg.
Randsank-Anlagen.

Nktz-Anschluß-
Apparale.

Täglich unverbindliche Boisührung
Prosp'kle, Angeb>ie kostenlos.

E. Wieland Hanptft"stk 52

HWt-AgkM flr Mkeuseld
einer alten bestfundierten Versicherungs-Gesellschaft,
die sämtliche Geschäftszweige führt, — in der Haupt¬
sache Feuerversicherung— ist an strebsamen Herrn
mit guten Beziehungen— als Nebenverdienst—zu vergeben.

Angebote unter S . T . 1104 an Ala -Haasen-
stein «k Vogler , Stuttgart.

Nirgendr besser, billiger und begumer
erhalten Sie:

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen, Einzelmöbel jeder
Art. komplette Betten. Tische, Stühle, Hocker etc.als im

" . S.Mler,Pforzheim,Lb.Au 51 -R,
. Telefon 2165.

Fabriklageru. Werkstätte für Neuanfertigung,Umarbeiten usw.
Lieferung frei Haus. 3 . A. : Schüttle.
Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Zweirädriger, starker Hand¬

karren. 1.8 Hühner, 27er
1 junger Rottweiler,

Rüde, ^ jährig.
Ernst Vuchter.

Schwann.
Suche ein ordentliches flei¬

ßiges

Hääedell,
für Küche und Haushalt, nicht
unter 18 Fahren, Mouatslohn40 Mark.
Ludwig Aldinger z. Hirsch

vvahren6 Du schläfst.
löst sick in 6er

Hiompson l-ause 6er
Schmute von Deiner
böseste . - Kein über¬
schnelles Ausdeieen
6er Stoffe ffn6et statt.
6enn 6ieseswür6e 6ie

Wüsche an ^reilen un6
in Küree vernichten.
Sckone DeineVVäsche

un6 nimm

vsr nsus 3/IS PS
mit 6en §ün8ti§5ten ^ahlunAsbeckinZunZenist einZetrolken.

ZM" Sssiektigung uncl probsfskrl srbslsn . -WH

W. Küftlmann,Llllvmodüö!
lelklon 163 !. pforrkeim.  Kütei -sli -. 24.

I- srnsn Sie kutofskrsn
in oer

MmIE ?kvr2dkim, SlaximiliMtraKe 158.
Unsere Lcbuie knsilrl kui- llebrrwecke 3 Personenwagen, üirunies ein
fabrikneues mit skml icbem llomko.t cter Heureil suszesislleles llsbrreug,
I llssiwSLen, 1 Ikwiorrsä, sowie rwireiciie gute lletirm vele urig bürgt
für solgksllige ^ »sbiwung . kui -sb,-«-!,,,, lüxbob . kürnsprecber 5158

Verwirken 8ie kosteni lletuplsn . iVWLige lkonor-ne
I,,, . <4. in . k . II.

Piano,
lälteres, schwarz, Elfen-1

bein-Klaviatur,

.2SV- ,
Flügel,

Ineu, schwarz, Elfenbein-1
Klaviatur, prachtvoller

iTon, Fabr. Geißler,s
sehr preiswert,

gut erhalten, das eine!
für Vereine und Gast-I

wirtschaften geeignet,
ganz besonders billig,

wie neu, im Auftrags
günstig zu verkaufen.

8edinillL
jkuelmM,!

pkvrrksim,
Poststr. 1.

Pianohaus
!„3m Zndustriehaus"!

jeder Art
durch

Inkasso-GeschäftWolsinger,
Neuenbürg.

MvcheHey-

vcx, 7S02XL
a.K.<r<Bk

«s/ »FF/ » » «l'

H e r r e n a l b.
Wir baden laufend kurzge¬

sägtes trockenes

Lltnhch unk
Aüftuerholz

billigst abzugebeu.
Karl Genfer.

Kommanditgesellschaft.

MäSchen,
20 bis 25 Jahre alt, gesund
und kräftig, für Küche und
Haushalt wird zum 1. April
in Dauerstellung gesucht.
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^ Bin unter
Herrenalb.

kik .57
an das Telefonnetz angeschlossen.

Ludwig Pfeiffer,
Limonade- und Mineralwasser-Geschäft.

KehlungI Landwirt«!
Wollen Sie noch rechtzeitig eine erstklassige

Gras -Mähmaschine
1-SpannerI mit Tief- und Mittelschnitt- ,
1»/«- „ ?! balken, Handablage.

A« 2- . ^!' Deichselträger und Schleifstein, ?,.^Gabel-HeuwenSer,
5- und Ogablig,

comb. SchwaSenrechen,
vereinigt mit Heuwender,

alle Größen, sowie

Getreide- und Binde-Mäher
zu sehr günstigen Preisen und Zahlungsbedingungenkaufen,
so besichtigen Sie alsbald ohne jede Verpflichtung mein
reichhaltiges Lager von mehreren hundert Stück Ernte¬
maschinen oder verlangen Sie sofort gratis Prospekt und
Preisliste wie auch kostenlosen Vertreterbesuch der Firma

N^ edillelllsbrikL.Irsulr
Pforzheim-Dillweitzenstein (Baden),
Telefon 4274 und 4275 (Amt Pforzheim).

Haltestelle der Straßenbahn Pforzheim—Dillweißenstein.

L Z.

Kaisers bmLf -( st 'äme !Ien
mit cisn Zlsrnnen ."

selten ki«r . Urtix . vie guÄevö !; t öer tturtev . vje - ekLl» r!cI» äer
Kencktrusle « . Mio scftlimm ciar Krstren6e Oeküftl im nslr v« V « .

scftleimung . bieiLertreil . ,liierd̂ fen nur ci'Sfterü̂mte-n. reft ŝiiren bsMukrteo XMlOSD' I
vrUSl »L » r » IN0llSN . ksket 40 kt . , vose 80 kt

dsben in ^ porkeken . Drogerie » unä vo klagte xicktbsr.

Rationelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehauf-

zucht-Kraft- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg. geben 80 Liter Lactina-Milch und kosten: Mk. 4.50.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl . Lötterle, Kolonialwaren.
Gottl . Götz, Handlung,
Gottl . Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber, Gemischtwaren,
Bauern-Berein (F. Bolz),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks-Konsum-Derein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Berkaussftellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

8vk«eirer!8LdeI-selms ksoedamlÜ. K.. liedl s. Kd

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
PfinzweUer
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw
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ĝebrauchte, bereits
neu, ViolinenM.7, Gitarre«
M. 8, allerlei Zithern M. S
und 10, Mandolinen M. S,
Trommeln von M. 2 an bei

M/N/eiüene  2 ) Lr/776N/t/ ' ÜMp/6
/. l-Va/r/ mit 6o/a/tempe/,
/ern/äctrge re/c/rem§ercken- ^
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Oamön/r,ümp/e ck'ecossL-
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E. Hohllloser Psarzhki«.
Bergstr. 27 (Wilhelmshöhe).

Die Hanffeilerei Hermann
olfei

/ '/orr/retm

Balke Sohn in Wolsenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meter an , Angelschnüre
inHanfu .Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Logglei¬
nen,Äschereileinen,Sei-
lerwaren ,Turngeräte o.
4 .— RM . an , Sportar¬
tikel ,Netzwaren ,Feuer¬
wehrleinen , Bergseile,
Rettungsleinen , Hans¬
seile , Dichtungshauf,
Vieh - Anbinde - Stricke,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

ö

Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd .-Eimer MK.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht-

» -«- Üichin
^llL0. Du,
g« VN»>«»d
M^ ehr. so«tzLBer».>ci
^ " eb. Pkiuer

10
RM-n h

>kein2
,der

«t Mäersi
Be»»«»

^Puppeiien, 1
Av» ». Aus

t»i»erzer1 ,
W«»t»»ech

l
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Stuttgart,
Deutschen den
sich mit der A
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Arbeiter- und
faßt« eine En
zum deutschen
tigung aller T
ieren Berückst
-er Partei un
gehende Bern
leiten in den 1

Stuttgart
Kon Abgeordr
erst die Voll
gegen ein M
Art . 37 Abs.
des Reichstag
minister des 5

:r Justiz , wder
.,en euren
>g7ordneten

sich eine Besä
el<ten dar, welch

trächtigen ge,
daß er auf
Immunität,
losung des H
«usgesetzt ist,
seins seinen i
«n Sitzungen
rechnen ist. n
37 Abs. 2 der
ordnurrg des
genannten h
«nwaltschafte
der Ladung
von der An
znsehen, sola
erteilt ist.

Berlin , 1
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